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Beiträge zur Kenntniss der Ghaetopoden. 

von Elias lUecznikow. I 

Mit Tafel XXIV u. XXV. 

I. Uebe r die Gattung Fabricia (Amp hi cora). 
' 

Oie Ve rtt eter dieser Gattung findet rnan bekanntlich in der Nordsee 
und im Mittelmeer. Die beiden bierher gehörenden Arten sind unter ver-

~ 

~cL ~edenen Namen beschrieben, die det~ Nordsee wurde als Tubularia., 
Othonia, Amphicor·a und Fabricia bezeichnet; Le1tckart führt zwei Arten / 
von ~ordseefabricien Fab1~icia quadrzpunctata 1) und Fab1·. af/inis2, I 

auf, uie aber vvoLl nur eine einzige Art bilden dürften . 
Die Art des Mitte:~neeres wurde zuerst von Leydig 3) untel' dem 

Namen Amphicora mediten·anea aufgestellt und dann von Grube 4") nJs 
Fnbricia gracilis beschrieben. 

Die beiden Arten scheinen übrigens so vveit von einander ve rschie­
den zu sein, dass sie vielleicht besser als zwei verschiedene Gattungen 
anzusehen sind, von denen man der des Mittelmeeres den Namen Amphi­
cora lassen könn' e, ~~'as \vir noch später berucksichtigen "roden . · 

Obgleich die Fahncia ein Gegenstand der Untersuchung viele1· flusge­
zeicnneter Zcologen \var1 scheint sie doch in tnebrfacher Beziehung noch 
un ollständig 1Jrkfl1)Dt zu sein, was mich veranlaEst: Einiges darübe r hier 
t11itzu bei en. Ich hnbe meine Unter .. suchungen h3uptsächl ich an der Fa­
JJricia 10' Hel:·olnnd angestellt und k~nne die Au2phicm·a ?necliten~anea 1 

nur aus den Pl'üp:tl·a ten, die ich der Freundlich1 eit der Hen en Claus und I 

Tlnrsenkow verdanke. 
Die N0rdseefabricia besteht aus z\vöJf Segmenten, \Vie schon 

aus den Untersuchungen von Leuekart und Claparede her·vorgeht 5) , und 
• 

1) Frey und Leuckart, Beiträge znr Kenntniss wirbelloser Tbiere. 184 7. p. ~ 5L 
~) Wiegmann's Archiv t8'~9. p. 193. 
3) Zeitschrifl für wissenschritll iche Zoologie. Bd. HI. p. 3~ 8. 
4} Al'chiv lur Naturge.;ctichte •855 . p. 123. 
5 Rcchercllt-s anatom1ques sur les Aonelicles, Turbella ries etc. 1861. p. 50-54. 
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nicht aus vierzehn, wie Osc. Schmidt 1) behauptet. - .. Bei Amphic. medi­
terranea ist die ·wechselnde Zahl det· Segmente viel bedeutender, und .... 
steigt ZU\Veilen bis vierzig ( Leuckart). 

Ueber die Bedeutung der beiden Endsegmente sind die Fot·scher 
verschiedener .Meinung1 todem Osc. Schmidt behauptet, dass d!ls kiemen­
tragende Segment das letzte und nicht das erste Segment sei, V\:ie es alle 
Uebr·lgen angehen. Ich selbs t rnuss nlich der vorherrschenden Meinung 
anschlies.sen, obgleich ich Claparede's Beweisgr·ünde ihre•· Richtigkeit für 
irrthiimlich halte. Dieselben beziehen sieb hekanntlich auf den Bor­
st e n w e c h seI der· Nordseefabt·icirl, den er' entdeckte, aber, vde \Vir 
nachhe1· sehen \verden, un richtig Ruffasst.e. 

Das Kopfsegtnent de1' Fabricia quadripunctata trägt ausser den 
büscLelförmigen Kiemen noch einen auf der· Rüc-kenseite Hegenden mit 
Flimmerhaaren bedeckten Lappen und zwei schmtilere der Bauchseite 
angehörige ebenfal ls flimmernde Läppchen. Das erste Segment der Fa­
brie. qur!dripttnctata ist horsten~os, wtihrend alfe ubl'igen Körpersegmente 
mit Borsten versehen sind, deren Anordnung folgende ist. Auf der Bauch­
seite der acht nächsten Segmente befindet sieb ein Bündel von Linear­
borsten tTaf. XXIV. Fig. 4 a), unter denen sich eLJ Paar durch seine ge­
krtln1mten Enden (Fig. 4 a') von den übrigen unterscheidet. Die Rücken­
seite des Z\Veiten Segrue1tes ist \vie die des ersten borstenlos, \\'äbrend 
die sieben folgenden Segtnente mit Bakenborsten (Fig. 4 b) versehen sind. 
Die drei Jetzteren KörpersegnJenle zeigen eine andere Anoa·dnung der 
Borsten, d ie durch eine sog. Mulatio setarum bedingt ist. Dre Rücken­
seite dieser Segmente trägt feine lange Haarborsten (Fig. 4 c), die übri­
gens von denen der· vorder·en Segmente verschieden sind, während die 
Bauchseite derselben Segmente jederseits einen Kamm von eigenthüm­
lichen HRken (Fig 4 d) besitzt, deren freies Ende mh kleinen von den 
übrigen Forschern übersehenen Zähnen besetzt ist . 

'\\"enn man die eben gegebene Dar·stellung rnit den Angaben der .. an­
det·en Forschet"' vecgleicht, so gewinnt m:ln zunächst die UeLerzeugung 
von der Unrichtigkeit der Beschreibung Clapa~~ede's, det' zuel"'St den ßm·­
sten\-vecbsel bei deJ' Fabricia entdeckt hat. Dieset· Forscher· behauptet 
nämlich, dass die Rückenseite vom Z\'\'eiteu bis neunten Segmente mit 
Linea rhor·sten versehen sei, während die Haken Ruf der Bauchseite der­
~elben Segmente ständen: >>Da ns ies tt·ois segn1ents sui vants; c'est-a-di re 
dans Je dixieme, Je onzieme et le douzieme, 1a position des soies change. 
Les soies subulees, p r·ecedemment d o ,. s a l es deviennent v e n t I' a I es. 
Quant aux crochets, ils cessent completement, car les soies do rsales de 
ces ts·ois der·niers anneaux, etudiees a vec un grossissement suffisant , se 
t rouvent. ~lre de simples petites massues<< 2). Der· auffallende Unterschied 

~) Neue ßeiträge zur Naturgeschichte der '\Vürmer-. ~ 848. p. 21 - 32. 
2) Claparede, a. a. 0. p. 5S. 
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diese•· Beschreibung von unserer Beschreibung erklärt sich dadurcb7 das~ 

Cloparede Rücken ... eite und Bauchseite vet·\\·ecbselt hat . Der TJrsprung dieses 
Fehlf<rs ist sehr leicht zu finden, wenn man nur einen BJick auf did von 
Claparede 1

) geliefet'le Ahbildung wirft und bemerkt, dass daselhst alle 
fur die Bestimmung der Rücken- und Bauchseite nothwendigen Theile 
(wje z. B. die drei an1 Kopfsegn-!ente stehende~ Lappen und das Hirn­
ganglion) keinen Platz gefunden haben, so dass der Schluss nahe liegt, 
der genan'lte Forscner habe die Bestimmung de1· Körperoberfläche auf 
die Analogie miL Sabella gegründet. Claparede ha t dabei übrigens ausser 
A~bt gelassen~ dass schon Grube, ohne den Borstenwechsel der Fabr·icia 
zu kennen, gesagt hat~). dass die Hakenborsten auf der Rückenseite die­
ses Thieres stehen, \Vährend die Linearborsten auf der Batlebseite des­
selben eingelr1gert seien. 

lnfolge der hervorgehobenen Tbatsache muss Clapa1 .. ede's "Beschrei-­
bung des Borsten\\·ecbsels dahin geändert werden, dass n1an sagt, die 
Rückenseite der rorde1 en Segmente der Nordseefabricia ist mit Hak en-, 
und d;e Bauchfl~che ~erseJben mit Lineatborsten versehen , unu diese 
AnordnUt1g wechselt an den drei letzten Segn1enten. Wollten \vi r den 
Borsten\" echsel für die Bestitnmung des Vorder- und Hinterendes be­
nutzen, so müs~ten \Yir gerade zu Gunsten der Schm·idt'schen 1\feinung 
ges timnlt ·weJ,den, V\1as wie indess umso\veniger zulässig fi nden, als \'7 ir dem 
Bor·~ tenwechsel üherhöupt keine grcsse Bedeutung zuschreiben können. 

Sehr· i[)teressant ist auch die von anderen Forschern nur nebenbei 
beachtete B c, r s t e n b e \"\ a ffn u n g der A fl1 p h i c o r a m e d i t e r r a n e a"" 
Das erste Se5ment derselben besitzt nur Pfriemenborsten (Taf. XXIV. 
Fig 5 a, a') auf der Rückensaite 3h wie denn auch die sieben folget.den 
Segmente hitr el'' ::IS unJgestaltete Linearbot sten ( Fig. 5 b, b') tr agen 1 

\"'\llbrend die Bauchfläche der~e!'1en Segmente mit zw ei Arten von Haken 
verseLen ist. Die eine form (Fig. 5 c) ist von den J.lakenborsten der Sa­
heiJen kaur.t1 zu unters<.}.eiden; die zweite hat eine eigenthümi icbe, v')gel­
kopf<:ihnliche Gestalt (F1g. 5 d). Vom neunten Segmente hegir:::vt der' Bor­
stenwechsel; auf der Rückenseite der Segmente befinden sich von hier­
an die IlakPn der ersten Art, deren Zahl aber bis zum letzten Segment 
abn•mult; , ~ährend die Baucbseit.e mit Pfriemenbot's Len ve1 s~ben ist 

Vet gleichen V\ ir UlVt die Borstenbe\vaffnung der beiden untersuchten 
Arten, so kommen wir hald zu der Ueberzeugung, dass ihre Verschie­
denheit uns genugende Veranlassun g gieht, die beiden Arten als zV\rei vc 
ein(lnder vers~hiedenen Ge~ttungen o ngehörend zu bet rachten. Für diese 
MeiltUug sprechen nocb andere Verhäl nissein der Organisation der beiden 

~ Claparüle, Taf. IV. fig. 4. 
:l Die fami Iien der Anneliden. 4 85 L p. 86. 
a) Die Rücken- sowie Bauchseite konnte ich an den conserv:rten Exemplaren 

dieser Art nich ~ (ll.l!! allen nötbigen \ferkma leo ermitteln, obgleacu d ie deutliche Lage 
des Hirnganglions zur Genüge fur meine Deutung spricht. 
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Arten, resp. Gattungen. Die Amphico1·a m.edz'terranea steht den echten 
SaheHen am nachsten und bildet dadurch ein Mitteiglied z\viscben diBsen 
und der Fabricia der Nordsee. 

Die Betrachtung der Borstenbe\vaffnung beider Arten zeigt uns auch,. 
dass der Borstenwechsel bei ihnen nicht blos einen Umtausch von ganz 
gleichet'! Borsten bildet, sondern dass er noch mit anderen tieferen Vet~­
scbiedenheiten in der Gestalt und Anordnung derselben verbunden ist. 

DieSPI' Satz lässt sich bei noch einigen Cepha]obranchiaten nach .. 
~ei~en, obgleich für· andere, wie z. B. die SabelJen, diese Regel keine 
Geltung hat. 

~ 

Bm Ver m i I i a (triquetra) sind die Linearborsten de.r sechs ersten 
SPgmente (Taf. XXIV. Fig. 7 a) von denen auf der Bauchseile der übrigen 
Segmente liegenden (Taf. XXIV. Fig. 7 b) sehr auffallend verschieden, 
'' ~i hrend die Hakenborsten auf allen Segmenten fast ganz gleich gebaut 
sind. Bei Spiror bis bestehen die Verschiedenheiten nurinderVer­
einfachung der Borsten an den hinlern Segmenten, indem die dichtge­
zähnelten Hrtarborsten (TDf. XXIV. Fig. 6 a) der ersten Segmente auf 
der Rückenseite der hintern durch einfache Borsten (Fig. 6 b) repräsen­
tirL sind. 

Da a u c b die i n n e r e 0 r g a n 1 s a t i o n d e •· F a b r i c i a noch nicht 
genau und richtig erkannt ist, so scheint es mir nicbt unzweckndissig, 
emige .MittbeHungen da rüher• hier anzusch Iiessen . 

Das von vielen Forschern übersehene n i r n besteht aus einem gros­
sen nierenförmigen Gang! ion (Taf. XXIV. Fig. 3), von dessen beiden 
Seiten zwei '"·eit von einander abstehende Nervenstämme entspnngeo, 
deren Verlailf ich nicht 'vYe!ter verfolgen konnte. 

Was die Sinnesorgane betrifft, so müssen wir zuniichst die an 
den Kiemen faden sitzenden Ta s t haare erwähnen. 

Ausserdem aber besitzen die Fabricien noch 'Augen und Gehör­
o r g a n e. Die Fabric1:a der Nordsee trägt ein paar Augen auf jedem der End­
segmente. Osc. S~h1nidt beschreibt n~ch ein drittes Augenpaar am Kopfe 
dflS Weihcbens, offeniJ.qr dasselbe Gebilde, vvelcbes Leuekart 1) fü1~ Ge-

• 

höro1 gan hält; bei näherer Untersuchung fi ndet m~n freilich gewisse 
Eigenthümlicbkeiten, die gegen die Richtigkeit der einen, \vie der andern 
diese1~ Meinungen zu sprechen scheinen. Die bisher nur oberOächlich be­
schriebenen Ot·gane liegen nehen den Herzen, also an der Kiemenbasis 
det· Weibchen 2). Sie bestehen aus eine1n innen mit dunklem Pigment. 

1 überzogenen Bläschen ( Taf. XXIV. Fig. 8), das sich aru obern Ende in 
ei ne cylindrische Röhre fortsetzt, \\reiche \vahrscheinlich nach aussen 

• 

-t ) Jahresbericht für 4 84 8-1 853 in Archiv für Naturgeschichte. 1854. Bd. ll. 
p. 3i 6. 

2) Ich muss bemerken, dass diese Organe sich nic~t allein bei den erwachsenen 
Weibchen-. vorfinden, wie das Osc. Schmidt angiebt, sondern auch bei ganz jungen, 
oocb geschlechtslosen Thieren. 
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mündet, \venigstens sah 1ch einen KrauL. von Wimperhaaren urr1 die ver­
mutbliche Oeffnung (Taf. XXIV. Fig. 8 a1 obgleich ich letztere nicht mi t 
voller SicherheiL erkennen konnte. Im Ionern der Bläschen liegen einige 
runde, stark hebtbrechende und in Säuren unlösliche Körperchen, die 
man scb~·erlich für Ototithen halten kann. 

Aus dieser Beschreibung scheint hervorzugeben , dass die erwähnten 
Organe, wenn man ihre von dem Hirn entfernte Lage, ihre a1 atom1schen 
Eigenschaften und die auffallende Verschiedenheit von den echten Gehör­
organen der Amphicora mediterranea be,·ücksichtigt, keine Gehörorgar.e 
und noch "·eniger Augen repräsentiren. 

\Vas die vegetativen Organe bet:--ifft, so müssen "-'ir ein paar Bemer­
kungen zunächst üher die Structur der Kiemen machen. Die Organi­
sation det Kiemenfäden ist von Claporede beobachtet, aber insofern un­
zur~eichend beschrieben, als derselbe nu1~ eine einzige Art von Kiemen­
fäden annimmt. Es sind F~den mit Wimperhaaren {nicht mit einer Reihe, 
\'Yie Claparede rneint, sondern rnit Z\Vei Reihen), in deren Ionern ein 
blindes Blutgelass und eine Verlängerung der Leibeshöhle hinläuft. Aus­
se•~ solchen Kiemenfäden giebt es aber n~ch andere, die keine V\7irnper­
haare, sondern bewegungslose Tastbaare tragen, und die dar~um mehr· die 
Rolle von Tastorganen spielen. 

Osc. Schmidt hat eine von Claparede ohne ·weiteres vollständig be­
stätigte Beschreibung der Circulationsorgane gegeben. Nach ihrer 
Meinung besitzt die Nordseefabricia einen RUcken- und einen Bauchge­
fässstamm, diebeidein jedem Körpersegmente scblingenförmig anastomo- 1 

siren und ausserdem noch zvve! neben den Kiemen gelegene, nach den 
Beobachtungen von Claparede sich wiederholt contrah:rende Blutbehälter 
tHerzen) 

Von dieser genze:1 Beschreibung können 'vir nur die letzte Angabe 
über diP Cor. tracl ionsfahigk eit det· Herzen bestä Ligen: indem die Cit·cu­
lc:ttionsor~cme n1cb unseren Beobachtungen folgendermassen gebaut zu 
~ein scheinen. Das Rückengefäss ist als einfacher Stamm nur im ersten 
Scgm~nte ,·orhanden (Taf. XXIV. Fig. 1 v, d). Jenseits desselben spallet 
e1· sich in Z\.'ei Seitenstämme, von denen die zwei oberen sich mit den 
I\iemenherzen verbinden (F ig. 1 1·, s), \Yährend die beiden ·unteren auf 
den Seitenwänd~n des Darr1canals ver laufen, von denen sie sich nur am 
Sch~·anzende entfernen. In ]e,zteretn hHden diese Gei1sse Schlingen 

'.J 

('f~f. XXI 1
• Fig. 2 c, 11, der·en obere Enden sieb mit einander verbinden 

und dönn den unpaaren Bauchstarnm (Fig. 2 v, v) liefern, der an den 
7.,,·ei vorleLzL ... n Segrnenten mit den entspr·echenden Seitengefässen d urch 
Querschlingen in Verhindung tr·itt. In der Mitte des Körpers verscb\' in­
det das Bauchgeniss volL tändig; luer findet steh eine lacunäre Circu­
lation 1

), vvie man leicht An der rothen Farbe des hie. liegenden Darm­
canais bemerken kanr . Am vordern Ende des Wurmkörpers kommt das 

~} Das Yorhandensein dieser Arl von Circulallon bei Fabricia ist schon von 
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Bauchgefäss wieder zurn Vorschein ( Taf. XXIV. Fig. 1 v, v); es lheilt 
sich hier in zwei mit den Kien1enherzen zusammenhä ngende Aeste. 

Um die Beschreibung der Organe des individuellen Leh~ns der Fa­
bricia abzuschliessen, muss ich noch ein an den Seiten des vo rdern Kör­
perendes liegendes Organ ~rwähnen. D!eses, von Osc. Sclunidt als eine 
in den >>Mastdarm<< xntindende paarige Dt~üse, beschriebenes Orgfln besteht 
aus einer gewundenen Röhre, deren Ende mit den1 entsprechenden Ende 
des an der andern Seite liegenden Organes einen gemeinschaftlichen nach 
aussen mündenden Stamm bildet. Dasselbe Organ ist von Leydig und 
Leuekart bei Amphicora mediterranea beobachtet und fUr ein Respifft­
tionsorgnn (\Yassergefäss) gehalten. Ich glauhe, dass dieses Organ zu 
den sogenannten Segn1entalorganen gehört, deren Zahl bei den 
Kopfkiemern , wie z. B. bei Tet"ebella, bedeutend ~hnimmt und bei Fa­
bricia his Cluf ein Paar red uci rt ist 1). 

Die Fabrtcia besitzt, im Gegensatz zu der· Meinung von Sclnnidt und 
Claparede, keine besonderen männlichen und weiblichen Ge s c h l ~ c h t ~­
o rga n e. Bei dern Männchen ist die Höhle von sechs Segmenten (Yom 
dt·itten bis zum neunten) n1it llllen Entwicklungsstadien von Zoospermien 
erfüll t, die durch ein besonderes früher übea·sehenes Vas deferens nHcb 
aussen komn1en. Es ist dasselbe ein an der Bauchseite des Körpers iie·­
gendes , mit deutlichen \\T andungen versebenes canalfönniges G~biJde 
(Taf. XXIV. Fig. 9 v, d), das von Zoosper·mien erfüJi t ist und in einem 
der letzten san1enbereitenden Segmente seineo Ur·sprung nimmt, urn dann 
nach vorn ~tu laufen. Im Raume des fünften Segmentes besitz t es z V\'ei 
fein e Ausläufer (Tnf. XXIV. Fig. 9 a). Man kann dieses Vas deferfns 
dendich bis zum vordern Ende des Wurmkörpers verfolgen, wo es sich 
durch eine Mündung nach aussen öffnet, die ich freilieb nicht direct be­
merken konnte, deren Vorbandensein ich aber aus den von mjr· beobach­
teten Samenausleerungen mit Sicherheit erschliessen kann . Dieses Organ, 
das heim Weibchen kein Arndogon bat, schein t der von Ehlers 2

) neulich 
wiedet·holten Theorie der· Segmentalorgane hei den Polychaeten eben 
nicht günstig zu sein , indem es durch seine Organisation und Lage, so­
wie durch sein Vorkommen blos beim Männchen sieb als ein von den 
Segmentalorganen verschiedenes Gebilde erweist. 

Die weiblieben Geschlechtstheile sind zur Genüge bekannt, so dass 
ich ihre Organisation hier nicht noch einmal zu wiedet·holen brauche. 
Nur soviel will ich bemerken, dass ich einmal Z\vischen den Eiern eines 
erwachsenen Fabriciaweibchens einige bewegliche Zoospermien bernerkt 
habe, eine Thatsache, die auf äussere Befruchtung und n·icht auf Herma-
Geqenbau.r (Vergleichende Anatomie '1859. p . ~ 66) hervorgehoben, aber irrthümlicher­
weise als einzige Art der Blutbewegung besc hrieben. 

1) Auch die eben genannten Forscher dürften wohl der gleichenAnsichtgewesen 
sein, da man die Segmentalorgane der Anneliden bekann tlich früher a ls "\i\rasserge­
fässe nder Respi ra t.io nsorgane betrachtete. 

2) Die Borstenwürmer (Cbaetopoda) f 864. 
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phroJitismus (wie lf:eferstein einen analogen Fall bei Alciope 1
) deutete} 

bin\' eist. 

li. MicrophthaJmus Sczelkowii 2) n. gen. e t spec. 

~icht häufig fand ich bei HeJgoJand einen Wurm aus der nur wenig 
bekannten Familie der Hesioneen. Am nächsten der von Ehle1 s neu auf-­
gestellten Gattung Podarke stehend, hat derselbe verschiedene Eigen­
thü~alichkeiten, die n1ich veranlassen, aus ihm eine neue Gattung --
Jll?'crophthalmus zu schaffen. 

Diese ~ 3 Mm. lange Annelide gehört zu den vorn mit drei horsten­
lo;:-;en Segmenten versehenen Hesioneen. Der Leih besteht bei den ge­
schlecht.sreifen \Yeibchen (die Männeben sind mir entgangen) ungefähr 
aus 33 fast gleich grossen Segrnenten, vvährend die geschlechtslosen In­
dividuen eine geringe Zahl von Segmenten (bis 23) besitzen. Oie Farbe 
des Thieres ist \veiss, mit he!Jbraunen Querbändern, je einem auf der 
Ruckenseite det~ einze)oen Segmente. 

Der trapezfö1~mige Kopf 1 a p p e n ( Taf. XXIV. Fig. 1 0) trägt funf 
Fuhler, von denen die Z\vei mittleren länger als die drei übrigen sind. 
Auf den beiden Seiten des Kopfes si tzt ein paar ganz kleiner, linsenloser 
Augen, eirJe Eigentbümlichkeit,, die mein Thier von allen bekannten 
Hbsioneen unterscheidet, und n1ir auch Veranlassung zu dem Gattungs­
namen gegeben hat. 

Das Mundsegment ist v.·ie die zwei folgenden Segrnente jeoerseits 
mit e1nem paar F U h l e rci r r h e n versehen, die eine unmittelba re Fort­
setzung des Körpers bilden und ohne Basalglied sind, -vvie solche bei vielen 
anderen Hesioneer! gefunden werden. Die Fühlercirrben der Rückenveite 
des Mundsflgrnentes sind ke~um länger als die der Bauchseite, obgleich die 
Gt·össenunterschiede derselben an den z-vvej folgenden Segmenten sehr 
aufi'aUend sind, Indem die Rückencirrhen hier an Länge zunehmen, wäb­
t·end u1e Füblercil'rhen der Bauchseite Sl(Jb verkürzen. Die Ci r r h e n der 
borslGntrngenden Se&!n1ente sind kürze1~ als die de,. drei vorderen: die 

V ~' 

Baucheirrben LleilJen immel' kleinet· äls die Rückencir-rhen und an1 let~-

ten Segmente geben sie vo:IstänJig verloren. 
Alle bot·stentragendeu Segmente besitzen ein mit den eben er \'Vä bn­

ten Cirrhen irn Zusnmmeohange stehendes Ruder mit "·eit hervorragen­
der oberer~ Lippe. lJCis Ruder hesilzt eiP Bündel von acht zusammenge­
setzten Borsten tTaf. XXIV. l"'ig. 12 a) und eine Acicula, und trägt aus­
se,·detn auf def Rückenseite, neben dem Ctra·hus, noch eine zusammen-

' 

g..- etzle. tnit Stite,1z~hnt•n versehene Borste (Fig. 12 b) und eine dnnoe j 

4) Göttin'· Nachr. i GO, Nr. 25. 
21 tcl1 erlaube mtr diesen \Vurm nach meinem hochverehrten Lehrer, dem Prof. 

der Phy:siologie in Charkuw, Srzelkow zu nennen, du rch dessen Vermttt~lung die 
biologischen Bestrebungen in Ul•Ser em Valetlande stark verbreitet werden. 

I 

I 
I 
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AcicuJa. Auf dem vorletzten Segmente sind die Ruder, sowie die Bauch­
eirrben versch\' unde11. Es bleiben nur zwei J~u,~ze Rückencirrben, die 
am letzten Segn1ente sich in zwei ziemlieb lange Afterci rrben (Taf. XXIV . 
Fig. ~ ·1) verv\'andeln, binte•· denen an der Ba uchseite eine halbkre1sför­
mige A ft e t' p 1 a t Le (Fig. 11) befest igt ist. 

Ueber rlie innere 0 r g an i s a t i o n unseres Wurmes kann ich nicht 
viel sag._,n. Die Sinnesorgane sehr schwach entwickelt. A usser den zwei 
kaum bemerkbaren Augen habe ich keine Sinneswerkzeuge gefunden; 
selbEt die so allgemein verbreiteten Tasthaare fehlen hie r· vollständtg. 
Im Einkla nge damit ist auch das Net·vensystem sehr rudin1enU1r; ich habe 
nur ein Hirnganglion beobachtet, \Vährend das Bauchnervensystem mir 
wegen seiner· Zartheit entg(lngen ist. _ 

Der Verdauungsapparat bestebt e1us einem hervorstülpbaren Rüssel 
und dem E:!gentl icben Darm. Der erstere besitzt diCke Muskelwände und 
an seinem vordern Ende trägt er mehrere Papillen, \Väh rend der am letz­
ten Segmente n1ündende, gerade Darm nichts besonderes zeigt. 

E igent liche ICemen besitzt 1J1icrophthahnus nicht ; auch von einem 
Gefässsystem konnte ich keine Spur entdecl~en. Bei rien gefundenen 
Weibchen \\'ar die Leibeshöhle von elf Segmenten (vom 13. bis zun1 24.) 
mit Eiet'n erfüllt. 

Aus der· gege~enen Beschreibung geht l· lar hervor, dass Microph­
th.alrnus Scelkowii sich duf·ch dje Dreiz(lhl der vorderen horstenlosen 
Segmente arn meisten der· Gattung Poda?"ke nähert, von der er· aher durch 
die Borstenbe\>vaffnung, die After·platte, durch die Rüsselpapillen u nd die 
Augen beh1· auffallend sich unterscheidet. 

III. Z u r K e n n t n i_s s d e r G a t t u n g S y l J i s. 

Ich beabsichtige in d iesem Abschnitte n1einer Beobachtungen eine 
neue Art der Gattung Syllis, die bei Helgoland lebt und mir aus mehreren 
Gr·ündBn interessan t schein t zu bescb re~hen. 

Diese Aft, die ich als S y ll i s c i l i a t a bezeichne, gehört zu den 
kurzen und plumpen Repräsentanten der Gattung. Sie besteht aus mehf 
als 50 Segmenten und besitzt auf ihren Kopflappen ausser zweien unten 
ven.vacbsenen und grössten lbeils mit Flimmerhaaren besetzten Palpen 
drei paar Augen (Taf. XXV. Fig. 13), von denen die des nlittlern Paares 
am weitesten von einander entfernt sind . Die Kopffühler7 sowie die 
Rückenfühlercirrhen und die Cirrhen selbst zeigen eine nur am freien 
Ende deutliche Segmentirung, während die Bauchfilblercirrhen und die 
dorsalen Fühlercirrhen det· hintern Segmente aus g<HlZ zusammenge­
schrnolzenen Segmenten bestehen. Man sieht aJso, dass die von Ehlers 

I eingeführte Eintheilung der Gattung Syllis nach der An- oder Abwesen­
: heit der Giiedei~ auf den Rückencirrhen nichts weniger als natürlich ist. 

Das obere Ende der Palpen und die Oberfläche der FühJercirrhen 
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und Cirrhen sind djcht mit ge,vohnlicben TasJhaaren besetzt. Auch Fhm­
n erhaa re sinJ bei unserm Thiere stark ,·erbreitet, indem sie nicht hlos 
die Pvlpen überziehen, svndern öuch die Räume zwischen den Segmen­
talanhängeL und selbst die Fussstummel. Diese ausserordentliche Ver­
breitung der Flimmerhaare hat 1nich auch veranlasst, unsere Art Syllis 
ciliJta zu nennen. 

D1e Fussstummel fTaf. XXV. Fig. 16J bestehen aus einem fast cy­
lindrischen n1it drei Lippen vei seheneo Ruder, in dessen Innern eine 
starke Acicula und ein Bündel von zusammengesetzten Borste;.~ (T!lf. XXV. 
Fig. 15) befestigt ist . Der~ Baucheirrbus ist ein kurzes blattförmiges Or­
gan, ~Jährend der Rückencirrhus an den drei oder vier ersten Segmenten 
ziemlich lang und fadenfö;·mig, an den übrigen aber kurz> ungegliedert 
und keuleoförrn:g ist. Das Ailersegment besitzt zwei ianse an dem Ende 
gegliederte Aftercirrhen (Taf. XXV. Fig. J 1) und einen mittlern k~rzen 
u11d zapfenfö1 n1igen Cirrhus. 

Die if1nere Organisation unserer Syllisart ist mit der der ührigen 
P-epräsPnt.anten derselber Gattung sehr Ubc.~einstitnn1end. Der 1n1 R~ume 

der· vier vordern Segmente eingelagerte Rilssel besitz.t einen Kranz von 
spitzen Zähaen und einen n:itt ieren gr·ossen Zahn. 

Das hier beschriebene Tbier besitzt auch deutHebe Segmentalorgane, 
die aus einer cylindr·iscben mit Flimmerhaaren besetz ten, an der Bauch­
seite mündenden Röhre bestehen. Bei einem ervvachsenen 1\H.inncbelJ mit 
53 Segmerllen fand ich die Segmentalorgane vom Z\vöfften bis Z•Irn sechs­
undvierzigslen Segtnente (in den Jetzlen freilich ausserordeotlich schwach 
enlw10keJt), \"\·ährend die reifen Zoospermien und ih• .. e .Mutterzellen den 
Innenraum von 36 Segmenten (vom vierzehnten bis zum neunundvier­
zigsten erfUllten. Trotz Anwendung eines mässigen Druckes sah icL je­
doch '' eder A nfüllung der Segmentalorgane mit Zoosperm1en, noch Aus­
jeerung der· letzte•·en dul'ch die grossen Oeffnungen der SegmentaJurgane. 
Aucb das siLd VerhältnissP, die mit der von Ehlers ausgesprochenen Be-
hauptung \ on den Beziehungen der Segn.entnlorgane zu den GeschJechts­
sloffen nicht. ganz übe.·einstimmen. Uebr1gens "·age ich uicbt ein posi­
tives t!r•beil darüber ausz·.1sprechen, zun1al meine Cntersuchungen aus 
einer Zeit Stdmrnen, in der das Werk von Ehlers noch nicht erschie-
nen war. 

lV. Be nl er k u n g e n ii b er die C h a e top o den f a u n a von 
Helgoland 

Die vorliegenden kleincret1 ~liltheiiungen sollen dazu dienen, ei11en 
\\eit ren Beilrag zur Kenntniss der von Leuckart 1) beFch! iebenen F(luna 

~} In Freu und Leurkart, Beiträge zur Kenntntss wirbelloser Thiere. i S4 7. 
p. -t47. 

I 

/ 
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der {SO oft zu wissenschaftlichen z,:\·ecken besuchten) Insel HeJgoland zu 
liefern . 

F~eilicb darf ich nicht hoffen, damit die ganze Annelidenfauna dieser 
Insel zu erschöpfen, theils \V eil ich von manchen Anneliden nur einzelne 
fü1· die nähere Untersuchung, resp. Bestimn1ung nicht brauchbare Bruch­
stücke traf, theils auch ·wegen des Umstandes, dass einige Formen mit~ 
"'·abrschein lieh vollständig entgangen sind. 

Von den \venigen von mir aufgefundenen At~ten lasse ich diejenigen 
ohne "reitere Beschreibung, \velcbe kein besonderes Interesse in morpbo­
logtscher oder anatomischer Beziehung zu haben scheinen. ich heschränke 
mich desha lb auf die blosse Envähnung diese1· Formen, \vie das für solche 
Beitriüze volikommen hinreichend ist. 

\..' 

Die am häufigsten auf Helgoland vorkommende Annelide ist der 
Wurm , det' im fühlerlosen Zust:~nde von Leuekart 1) als A o n i s W a g n e •· i 
n. sp beschrieben wurde 2

} unJ der, "·ie Grube be'~' iesen hat 3), mit der 
Spio cr enatic ornis .Mont. identisch ist. Der· einzige (individuelle) 
Unterschied Z\v ischen ~iesen Formen besteht, n ach Grube, jn der Ab"''e­
sen beit der an den Fühlern hinlaufenden Längsfurche bei der helgoHin­
dischen Form. Aber· diese Angab~ ist un rich tig , denn alle von mi r 
untersuchten Exempla re zeiglen ganz deutlich diese mi t Wimpern be­
setzte und mit TasLhöckern un1gebene Furche . 

Dieselbe Art ist übrigens später noch einn1al von Ke(erstezn 4 ) als Co­
l o h r an c h u s c i I i a t u s beschrieben \/\'Orden, mit einem Namen , den 
auch Clapar·ede 1n seinen untersuchungen 5) beibehalten bat. Beide For­
scher hattenjeder übrigens nur ein einziges schlecht er·haitenes Exemplar 
von dieser Annelide in St. V aast vor Augen gehabt, vvoher ::tuch die Con­
troverse über das Sch"''anzende entstanden ist. Nnch rne inen Unter­
suchungen unterliegt es keinem .Zweifel, dass die Vermuthung von Ke -

. · .ferstein wohl begründet ist, nach der das Aftersegment mit sechs Tast­
baCtre tragenden Pöpillen versehen ist. Schon aus den früheren Unte r ­
such ungen iiber diese Spio 1st hinreichend bek::1nnt, dass die kleinen am 
Kopflappen sich befindenden Hörner durchaus k.e tne gesonderten Fühler 
d:lrs tell en, \Yie das Schmarda 6) und Keferste'ln behaupten. Wf:ls die Augen 
betrifrt, so zeigen diese, \Yie schon Claparede erwähnt, sehr bedentendt} 

1) Be1lfäge etc. p. ,, 56. 

2) Durch d ie Untersochungen von Sars hat sich bekanntlich hetausgesteft, dass 
das Genus Aonis Au d. et Mi l n e E d w. überhaupt nur n ach fü hlerlosen Spioniden 
aufgestellt wurde. 

3) Beschreibungen neuer oder wenig beka nnte r Anneliden, in Archiv für Natur­
geschichte. 4 855. I. p . 112. 

r.) Untersuchungen über medere Seeth ie re . i 862. p. H 8. Taf. X. Fig. 1 !-i 8. 
5) Beobachtungen über Anatomie und Entwicklungsgesch ichte wirbelloser Thiere. 

1863. p. 87 . 
6) Neue wirbellose Thiere. II. 186L p. 166. 
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nnd unregclnüiss1ge Mannicufalttgkeiten; icu tl af Exemplare, die vier 11s 

sieben Augen besassen. 
Die z\veiLe zur Familie der Aricieen gehörende Art, die auf Helgo­

la!ld uf)rkomm t, ist d•e Leu c o d o 1· a c i I i a l a. Dieses Tbier lebt, '>Y:e 
d:js Leuekart jüngst von Leuc. exigu,n angiebt 1), in engen Canälen, die 
i~ I~alk und eandstein gebohrt "·erden, mitteist der am fun ften Segment 
sich befindenden stRrken Borsten. Zwischen diesen Gängen fand ich auch 

u 

die E1~r und riie junge Brut der Leucodoren Die Eier liegen (je unge-
fähr zu 70) in gallertigen kleinen 0,8 Mn1. langen Cysten, in denen auch 
die Embr!;onalcnt\1\·icklung vor sieb geht. Die jungen Embryonen 
(Taf. XXV. Fig. 17} sind von birnförmiger Gestalt, an der Bauchfläche 
eingekrümmt und am Vorderen 1e mit Flimmerhaaren versehen. Den 

• 

übrigen Fo.:schern ist dieses Stadi~tm entgangen; nur Clapc~;rede be­
schreibt runde Lar\·en, vJn denen er sagt 2) : ))Da sie ste ts mit selJr jJngen 
Leucodnrenla rven vorkamen, so ist ein Zusamtnenhang zwischen beiden 
Formen \Yenigsten~· nicht ganz un\vahrscheinlich.c< Obgle1cb ich 
glaube, dass diese von Claparerle beschriebenen Larven vrirklich Leuco­
dorenla. ven sind , so scheint doch die Abb1Idung 3 und Beschreitung der­
selben mi .. der von mir gegebenen nicht vollkommen übereinzustimmen. 

In der Tiefe des Meeres (u11gefähr 20 Fuss) bei He1go1and komn1t 
S p h ~er o d o rum f I a v u 111 vor, ein Thier, \Velches man gewöhnlich der 
Familie der Aricieen (Ariciae verae 0 erst.) zu1·echnet, wohin es aber 
wohl ehenso\Yenig gebö1 t, \vie zu den SyiJideeu, wie das Claparede glaubt 

Die Anatontit> diese~ "\\~urn1es ''1UI cJe von Claparede untersucht 4), 
V\·esbaltJ ich n)icr nur auf einige \Yenige Bemerkungen beschränke. 

';\i as die Borstenbe,vaffnung von Sphaer0dortt'»L betrifft, so tnuss ich 
be'Iler1.en, dnss dieser Wut·m anstatt Jer von Claparerle erwähnten zu­
sammePge<;e; 7ten Bot ~len nur einfache trägt, wie rlas Ruch Jons/o1t ao­
giebt. [er gr·ossere Tbeil diflset' Bot·sten hat eJnE' cyliDdriscbt: ('fflf. XXV 
Fig. '!0 abgebildete; Form~ Jedoch ist Z\vischen den:;,elben auf a.len Seg­
menten, mit Ausn::~hme Jes erstenl noch eineAcicuHl Taf.XXV.Fig.19c) 
eiogelagcrL A .f dem ersten bo! stentragenden Segmente findet sich statt 
dieser Aciculae jedet·seits eine star·ke gekrümrr1te Bor·ste fTaf. XXY. 
Fig. 19 a). Dte Körperoberflaehe von Spha ;rocloru1n ist mit den von Cla­
parede nur beil~ufig er'AäL.nten Papiren besetzt, die auf jedem Segment 
in vier Reihen stehen und sicL mit feinen Canälen vel'binden, ~'eiche 
keinen Dt Usen angehören un(l keine MUodung ~eigen: sondern unmittel­
bare Vorsprünge der Ont~rhrtut selbst dr1rsteil n. lJie neheo dem Fus -
stu m mel liegende Papille l)PS i tzt übrigens auffa llender"\Yeise statt der !o!ü­
V\öhnlicben ~onischen Forn1 (Taf. XXV. Fig ~8 a) erne andere. zusam-

~ 1 Bericht für· 1861 und ~ 62. p. 4 ~ und 35. 
2 Deo acbtungen etc. p. 69. 
3) a. a. 0 Taf. Vll P•fL a. 
4) Beobachtungen etc. p . 50. Taf X. fi~ 8-i 8, 
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mengesetzte G('sta lt , Fig. 1 8 b). Im In nern des dissepi mentJosen Körpers 
flottiren die von Claparede beschrieb€nen und für Samenzellen gehnlte­
nen GehiJde, die aber der Leibesflüssigkeit angehören und bei unserm 
\Yurme dies\.~lbe Rolle spielen \Yie bei Glycera und Capitella, denen s1ch 
unser \Vurm auch dadurch anschliesst, dass er gefässlos ist. 

Die Syllideen haben auf Helgo1and viel mehr Repräsentanten als al!e 
übrigen Annelidenfamilien. Am häufi gsten kommt S ~ ll i s arm i 11 a r i s 
M ü 11. vor, dieselbe Art, d1e vor knr·zem von Keferstein unter dem Nan1en 
Syllis oblo11[Ja als neue beschrieben \VUI~de 1

). Utn sich von der vollstän­
digPn Identität der beiden Arten ',bis auf die Färbung, resp . An\-vesenheit 
der braunen Pigment1inien) zu üherzeugen. brauch~ man nur die Abbil­
dung und Beschreibung von Ke(ersteia mit denen von Oersted 2) zu ver­
glcrchen . Yon diesel' Art fand ich unter den Klippen öfters nur die mit 
Eiern erfUIJten blauen Hintersegn1enle. Ausset dieser und der oben a)s 
Syllts cilia.tcL hescb riehenen Art beobachtete ich noch eine dritte, die, so 
·weit meine Kenntnisse reichen, neu ist, tt otzdem aber aus oben angege­
benen Gründen nicht von n1i1' beseht ieben "' ird. 

Im Juli fand ich auch einige Exempla~~e von E xo g o n e n a i d in a 
und einer andern verwandten Form mit flaschenförmigen Fühlern und 
r.irrhen, die in der von Oe1·sted und Pagenstecher beobachteten Weise mit -
Brut behaftet V\'ar. Ob dieselbe freilich, vde der Letztere meint, durch 
laterale Sprossung entstanden ist, muss irh unentschieden lassen. 

EbenfaJJs traf ich auch das Männchen einer zut~ Gattung I so s y I l i s 
Eh l gehör?nden neuen Form, de•·en Fussslumn1el (Taf. XXV. Fig. 21) 
rniL vielen Papillen, ~inem flaschenfbrmigen Rückencirrhus, mit zusan1-
mengesetzten und ansserdem noch mit langen Haarborsten 3) versehen 
sind. 

Von den palpenlosen Syllideen findet man auf Helgoland den Auto-
1 i tu s pro l i f er ( n1it Polybostrichus J.l}iilleri und Sacconereis helgolan­
dir·n) und die Ne r iJI a an t e n n a t a. Das letztere Thier halte ich , wie 
Lc1tch.art fur eine Syllidee, obgleich Claparede und Ehlers es neuerdings 
bestreiten. Ehlers 4) stützt seine Gegengründe auf die Borstenbe\vaffnung, 
di~ ihn veranlasst, die 1Verüla in seine noch nicht näher bestimrnte Ord­
nung der Lutnbricinean zu stellen, \VO sie abe1· \Voh[ sicherlich keine 
natürliche Stellung findet. Tr·otzden1 sind übrigens die Borsten der J..VeTilla 
mit denen, die als Stützborsten det~ napfförmigen 01·gane bei Polybosf'n­
chu~ und Sacconereis dienen, vollkomn1en identisch. Auch 3onst giebt 
es Syllisarten, \vie z. B. Syllis spongicola, bei welchen die Ruder nur mit 

1) a. a. 0. p. 109--1 H. Taf. IX. Fig. 37-44. 
2) Annulatorum Danicorum Conspectus. I. 18 4 3. p. 24. Taf. VI. F1g. 90, 9 4. 
3) Ich konnte nicht ermitteln, ob diese Borsten Sinnesorgane darstellen wie ich 

• olche bei den geschlechtsreifen Formen \ on Auto I y tu s pro t i f er (S. Bericht der 
Nat.urforscberversammlung in Giessen) aufgefunden habe. 

4) Die Borstenwürmer. p. 2·f 9. 
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eint~cben Borsten versehen sind 1). Jedenfalls dürfte die Borstenbewaff­
nung allein V\'ohl schwerlich zur Bestimmung der Familie, resp. Ordnung 
unseres Tbieres ausreichen . 

Den übrigen Forschern, dte 1Verilla untersucht haben, sind die Z\ver 
svmmetrisch an der Grenze des zweiten und dritten Segrnentes liegenden 

~ 

Drusen, die in den Anfangstbeil des Darmes einmünden und in gleicher 
\-ease auch den Syllideen zukotnmen, vollständig entgangen. 

Ausser den von Leuekart und von mir schon erwtihnten Rücken­
k i e m e r n habe JCh noch folgende gefunden : Glyceru alba, }{ephthyt 
alba, Phyllodoce mucosa, Microphtl1alruus Sczelkowt·l. Von den Li m i­
v o ,. e rr habe ich ausser oen irn Verzeichniss von Le-uckari [teheoden 
Arten noch foigende gefunden : Siphonostomum plumosurn , Clymefle 
f spec.? ) , Terebella nehulosa, Terebella gelatinosa f{e(., Dauphone nov. 
sp. Diese let.ztere steht arn nächsten zu Dauphoue Argus SaTs 2), bietet 
aber in morphologischer Hinsiebt nur inso~·eit ein 1nteresse, als sie auf 
den Seitenräntlern der Segwente mit einem (von Sars als einfache ?ig­
nJen ttlecke gedeuteten 1 Auge versehen ist. 

G i essen, 1m Januar 1865. 

Nach sehri ft. 
• 

~achdetn ich meine Untersuchungen bereits beendet, hatte ich Ge­
'egenheit die neuen Beobachtungen von Köllz"ker 3) einzusehen, \velcbe 
unter anderem auch einige :Mittheilungen über Sphaerodorum ent­
halten . Ich liebe daraus hervor, dass KlJlllker ebenso wie ich gegen die 
De Jlung ciet Hautpapillen als Drüsen spricht, indem er dieselben als 
Tastorgane betrachtet. Obgleich ich dieser Deutung beistimme, muss ich 
docn bemerken, dass ich in diesen Paptilen keine Nervenendigungen, son­
dern nur UnterhautaUS\Yüchse gesehen habe. 

Kt:thlcer fanc..l bei Sphcterodorum nur zusam":Jengesetzte Bors~~n, 
\:väbrend ich blos einfache gesehen habe. SollteL nicht diese Abwe;t.:hun-..... 

gen vielleicht in der Verschiedenheit der uns vorgelegenen Arten iliJ·en 
Grund finden? 

1 Archiv fil• ~atucge~chichte -1855. I. p. 1 ~5. 
i ) Bid 'Sg til Kund.;;kab~n om ~orges Annelxdes. 4864 Separatabclr. S. F 4 ~ 85. 

. 3) Kurzer Deri'.:bt üu~r eil ige ~·ergl. anatomische Beobachtungen. Separatabdr. 
aus der 'Vürzburgei natur~·,ss. Zeitschr. Bd. V. p. o und ~ 7. 
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Erklärung der Abbildungen. 

Tafel XXIV, 

l 1g. ·~ . V ordertheil der Fa b r i c i a qua d r i p u n c tat a von der Ruckenseite, die 
oberen Blutgefässe zeigend. cc Kiemeuherzen 1 vd Rückengefäss, 'tl seine 
oberen und unteren Aeste, e die beiden Seitenorgane. 

l<'ig. 2. H in tertheil derselben Art von der Bauchseite, um die Blutgefässe zu zeigen. 
Die Buchstaben haben dieselbe Bedeutung wie in der vorhergehenden Figur. 

Fig 3. Das Hirn von Fa b r i c i a mit zwei von ihm entspringenden Nervenstämmen. 
Fig. 4. Borsten von Fa b ri c i a qua d ri p. a. und a' Pfriemenborsten der vorderen 

Segmente, b Hakenborsten derselben Segmente, c Linearborsten, d Haken­
. borsten der dre1 Jetzteu Segmente. 

Fig. 5. Borsten der Amphicora med iterr anea. a, a', b, b' Pfriemenborsten, 
c u. d Hakenborsten. 

Fig. 6. Linearborsten von S p i r o r bis. a von dem ersten, b von dem letzte n 
Segmente. 

Fig. 7. Linearborsten von Ver m i J i a. Die Bedeutung der Buchstaben wie in der 

Fig. 
F1g 

vorhergehenden Figur. 
8. Das becberförmige Organ ' ' OD F a b r i c i a. 
9. Vas defereos (vd) von Fa b r i c i a. a seine Aeste. 

Fig. 10. Vor deres Eude von Microphthalmu s. 
Fig . ·11 . Schwanzende derselben Art. 
Fig. 12. Ihre Borsten : a Bauch-, b Rückenborsten. 

Fig. ~ 8. 
Fig 1 4. 
Ftg. f 5 
fjg, 16. 
Fig. -t 7. 
Fis. ~1s. 
Fig. 19. 
Fig. 20. 
Fig. 2,.. 

Vorderes Ende von Sv ll i s e -il i a t a. _{ natürliche G1 osse desselben. 
Schwanzende derselben. 
Zusa:nmengesetzte Borste derselben Art. 
Ruder derselben. cd Rückencirrhus, cv Bauchcirrbus. 
Embryo von Leucodora. 
Hautpapillen von S p b a er o d o rum. 
Zwei erste Borstense~mente von S D b a er o d o rum. 

~ ~ 

Eine einfache Borste desselben. 
Fussstummel einer I so s y 11 1 s-Art. 

• 

• 

• 
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